
6 2013/1SCHWEIZ

naturheilkunde

In der Schweiz und Indien 
Homöopathie lernen 

Das Schweizerische Homöopathische Institut (SHI) in
Zug betreibt eine der bekanntesten Homöopathie-

Schulen Europas. Ein wichtiger Teil der Ausbildung ist
die Praxiserfahrung. Diese erhalten die Absolventen
unter anderem auch in einem Spital in Indien. Einem

Land, das bei den Anhängern der Homöopathie 
einen besonders guten Ruf geniesst

2004 begann das Schweizerische
Homöopathische Institut eine enge
Zusammenarbeit mit dem Shri Kamaxi-

devi Homeopathic Medical College & Hospital
im indischen Goa. Dass die Wahl damals auf
Indien fiel, hat nicht nur mit der Vorreiterrolle
der indischen Homöopathie zu tun, sondern
auch damit, dass der Gründer und Leiter des
SHI, Mohinder Singh Jus, selbst aus Indien
stammt. 

Die Zusammenarbeit zeigt sich heute vor
allem darin, dass während jedes Studien-
gangs die Absolvierenden drei Wochen ihrer
insgesamt 60-tägigen Praxiszeit in einem 
indischen Spital verbringen. Wie erleben die
angehenden Homöopathinnen und Homöo-
pathen diese Einsätze?

„Wir begleiteten bis zu 30 Fälle pro Tag. Dar-
unter waren auch viele Patientinnen und Pati-
enten mit schweren Erkrankungen wie zum

Beispiel Lungenentzündung. Es war eine wert-
volle Erfahrung zu sehen, welche Fälle mit der
Homöopathie behandelt werden konnten und
wann Patienten an die Schulmedizin überge-
ben wurden“, berichtet Iris Vanoli aus Sihl-
brugg. 

Sie absolvierte zusammen mit rund 17
anderen Studierenden sowie bereits ausgebil-
deten HomöopathInnen des SHI Zug vergan-
genen Sommer ein Praktikum in Goa. Und sie
ist sichtlich beeindruckt: „Wir konnten mitver-
folgen, wie sich der Zustand der Patientinnen
und Patienten nach einer homöopathischen
Behandlung im Spital zum Teil innerhalb von
wenigen Stunden verbesserte. So direkt lässt
sich in der Schweiz der Verlauf einer homöo-
pathischen Behandlung von Patienten nicht
beobachten.“

Studierende an der SHI Homöopathie Schule in Zug absolvieren in Goa ein dreiwöchiges
Praktikum unter der Leitung von Schulleiter Dr. Mohinder Singh Jus

Die homöopathische 
Ausbildung des SHI 

Im April 2013 startet an der SHI Homöo-
pathie Schule in Zug der nächste Studien-
gang Homöopathie. Die Ausbildung ist
aufgeteilt in die Bereiche Allgemeinbil-
dung mit Physik, Chemie, Psychologie
usw., medizinische und naturheilkundliche
Grundlagen mit Fächern wie Anatomie,
Infektionslehre, Anamnese oder Er nähr -
ungslehre, sowie einer Fachausbildung
rund um die Homöopathie.

Insgesamt dauert die Diplomausbildung
mit 6'150 Lernstunden im Vollzeitstudium
4 ½ bzw. im Teilzeitstudium 6 ¼ Jahre.
Das Diplom der SHI ist im Rahmen der
Höheren Fachschule für Naturheilverfah-
ren und Homöopathie (hfnh) staatlich
anerkannt. Zum Bildungsgang zugelassen
sind Personen mit einer mindestens drei-
jährigen, erfolgreich abgeschlossenen
Ausbildung auf der Sekundarstufe II wie
zum Beispiel Matura, Diplommittelschule
oder eine Berufslehre mit eidgenössi-
schem Fähigkeitsausweis.

Von Fabrice Müller
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Warum Indien so
wertvoll für die 
Ausbildung ist

In Indien geniesst die
Homöopathie einen deut-
lich höheren Stellenwert
als in der Schweiz und
kommt daher auch an den
Spitälern zum Einsatz. Die
Homöopathie ist dort anerkannter
Teil des öffentlichen Gesundheits-
wesens und die schulmedizini-
schen Ärzte der Umgebung
haben keinerlei Berührungsäng-
ste mit den homöopathischen Kol-
legen. Im Gegenteil, sie weisen
ihre Patienten auch in das Shri
Kamaxidevi-Spital ein und besu-
chen es regelmässig. 

Das Praktikum in Indien ist ein
fakultativer Bestandteil des

Homöopathie-Studiums an der
SHI. Die Studierenden arbeiten
zusammen mit Dozenten im Spital
und begleiten den SHI-Schulleiter
Dr. Mohinder Singh Jus bei seiner
Arbeit mit den Patienten. Der
Homöopath Stefan Bauer aus
Chur erklärt: „Im Spital in Goa
kommen die Studierenden in Kon-
takt mit einer Vielzahl an klini-
schen Fällen, einer Mischung aus
akuten Fällen und chronischen

Erkrankungen. Zudem
werden sie auch mit der
Arbeit auf der ambulanten
Notfallstation vertraut.
Dadurch erfahren sie die
verschiedensten Anwen-
dungsmöglichkeiten der
Homöopathie.“ Der SHI-
Dozent betreut die Studie-
renden während ihres
Praktikums in Goa. 

Auch für Judith Arnet
aus Inwil war der Praktikumsein-
satz in Indien eine äusserst wert-
volle Erfahrung: „Für mich war dies
eine ziemlich intensive Zeit – im
positiven Sinne. Ich habe in diesen
drei Wochen sehr viel gelernt. Zum
einen dank der Möglichkeit, unse-
ren Schulleiter bei seiner Arbeit zu
erleben und dadurch neue Im -
pulse zu erhalten. Zum anderen
ermöglichte uns aber auch der
Austausch in der Supervision mit

den DozentInnen, neue Ansätze,
zum Beispiel bei der Patientenbe-
fragung, kennen zu lernen.“ 

Schliesslich sei aber ebenso die
Arbeit mit Menschen aus einer
anderen Kultur und mit einer
anderen Sprache eine prägende
Herausforderung, die sie nicht
missen wolle.

Praktikum im 24-
Stunden-Notfall-
dienst

Neben Indien absolvieren die Stu-
dierenden der SHI auch in der
Schweiz verschiedene Praktika.
Dafür bieten bereits ausgebildete
Homöopathen den Studierenden
Praktikumsplätze für jeweils vier
bis fünf Tage an – so auch in der
Praxis der SHI in Zug. Sei es in den
Sprechstunden wie auch im 24-
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Untersuchung einer Patientin im 
Shri Kamaxidevi Homeopathic 
Medical College & Hospital in Goa
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Stunden-Notfalldienst. „Beson-
ders im Notfalldienst werden wir
mit akuten Fällen wie beispiels-
weise hohes Fieber, Gichtanfälle,
Mandelentzündungen usw. kon-
frontiert. Das sind für uns wertvol-
le Lernplätze“, erklärt Homöopa-
thie-Studentin Iris Vanoli.

Weil die Medizin neben den
homöopathischen Fächern ein
wichtiger Bestandteil des Studi-
ums an der SHI ist, verbringen die
Studierenden fünf Praktikumstage
bei einem Arzt. Ausserdem wer-
den sie während der Vorlesungen
und Seminare immer wieder mit
praktischen Fällen konfrontiert. So
haben sie zum Beispiel die Mög-
lichkeit, vom Hörsaal aus dank
der Simultanübertragung die
Sprechstunden des Schulleiters
direkt mitzuverfolgen. 

„Wir legen grossen Wert auf die
praktische Anwendung der Studi-
eninhalte“, betont Stefan Bauer.
„Diese Philosophie fördern wir von
Anfang an und zeigen den Stu-
dierenden auf, wie die Homöopa-
thie in der Praxis wirkt.“ Bauer
weist darauf hin, dass schon der
Begründer der Homöopathie, der
Arzt Samuel Hahnemann (1755-
1843), in seiner Ausbildung zum
Mediziner mehr praktische Ele-
mente in der Universitätsausbil-
dung forderte.

INFO

Kontakt

SHI Homöopathie AG 

Steinhauserstrasse 51 

6300 Zug

Tel. 041 748 21 77

www.shi.ch
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Die Arbeit mit Menschen aus
einer anderen Kultur und mit
einer anderen Sprache sind
eine prägende Herausforde-
rung für die Studierenden


